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«Ultreia!» Weiter auf dem Jakobsweg
Anfang des 14. Jahrhunderts wurde die Kapelle St.Jakob in Ennetmoos erstmals schriftlich als Pilgerort erwähnt.

Rafael Schneuwly

«Nur wo du zu Fuss warst, bist
du auch wirklich gewesen.»
Dieser Satz von Johann Wolf-
gang von Goethe passt für die
meisten Europäer zu einer Pil-
gerreise. Dochmussman beim
Pilgernwirklich zu Fuss gehen?
Diesen und anderen Fragen
ist eine vierköpfige Ennet-
mooserGesprächsgruppenach-
gegangen.

Gaby Kündig machte ihre
ersten Pilgerschritte im April
2021: «Als Ennetmooserin bin
ich mit dem Jakobsweg ver-
traut. Doch war dieMotivation
zweitrangig. Ich hattewährend
der Pandemie einfach Zeit und
wanderte deshalb während
zehn Tagen meist allein von
hier nach Fribourg.» Im Mai
geht es weiter: zu Fuss von Fri-
bourg nach Santiago de Com-

postela. Für diese Strecke will
sich Gaby viereinhalb Monate
Zeit nehmen.

Agnes Stöckli gehört der Ja-
kobsgruppe in Ennetmoos an,
die regelmässig kurze Strecken
zurücklegt. 1999schloss sie sich
zumerstenMal inEinsiedelnder
Gruppe an; zusammenwander-
tensiebisnachGenf.Die fehlen-
den Schweiz-Etappen von Kon-
stanznachEinsiedelnabsolvier-
teAgnesacht Jahre späterallein:
«Obwohl die Jakobswege im
Normalfall gut ausgeschildert
sind, verirrte ich mich in Kons-
tanzundkamtodmüde imEtap-
penort Tobel an.» Eine Fort-
setzung der Wanderung von
Genf Richtung Santiago de
Compostela kann sich Agnes
nicht vorstellen.

Thomas Wallimann hielt
sich nicht an die Empfehlung
von Goethe, als er die Strecke

nach Galizien vor dreissig Jah-
renmitdemRennradzurückleg-
te. Unter der Führung des En-
netmooser Pfarrers Walter Ma-
this waren sie eine Gruppe von
vier Velofahrern und drei Autos
mit zehn Begleitpersonen, die
alle auf ihre Weise pilgerten.
Heute zieht er folgendes Fazit:
«VomPilgern, das damals noch
kaum ein Thema war, hatte ich
keine Ahnung. Wichtig waren
die sportlicheLeistungwährend
vierzehn Tagen, die horrenden
Tempiunddienicht immerper-
fekte Orientierung ohne GPS
und Handy. Doch mit der Zeit
wurde mir bewusst, dass auch
ein Sportweg zu einem Pilger-
wegwerden kann.»

AuchMarkusBlöse erinnert
sich gut an seine bisher einzige
Pilgerwanderung. Der junge
Theologiestudent machte sich
mit einem Freund auf denWeg

von seinem Heimatdorf nach
Rom. Als sie das nah gelegene
Bonn durchquert hatten, wan-
derten sie so lang amStadtrand
entlang, bis sie am Abend wie-
der beim Ausgangspunkt anka-
men.DieFortsetzungderPilger-
reise war kurz, denn sie gelang-
ten nur bis nach Trier und nicht
bis zum Papst. Zudem wurden
sie andenPfarrtüren,wosie an-
klopften, regelmässig abgewie-
sen.Heuteweiss er: «Eskommt
nichtdarauf an,wowirhinkom-
men, sondernwowir sind.»

Pilger
inEnnetmoos
Ennetmoos ist zwar kein Etap-
penort,dochkommenregelmäs-
sigPilger anderKirche St.Jakob
vorbei. Dort tragen sie sich häu-
fig im Pilgerbuch ein. Am
20. Juni 2016 schrieb ein Wan-
derer: «Müde, kraftlos und er-

schöpft komme ich heute um
14.00 Uhr an. Deshalb musste
ich inderKirchenachdemStem-
peln eine halbe Stunde lang auf
einer Bank schlafen.»Dann be-
dankt sich der Pilger für die
Unterkunft, mit der er nicht ge-
rechnet hatte. Wahrscheinlich
konnte er im Pilgerzimmer des
Pfarrhauses übernachten, das
bei Notfällen zur Verfügung
steht.ZudemnehmenPrivatper-
sonenWanderer für eine Nacht
in ihrerWohnungauf,wenndie-
se nicht mehr weiterwissen.
Thomas Wallimann und seine
FraubeherbergenaufdieseWei-
se imJahrzwischenzwanzigund
dreissig Pilger.

Immer wieder kommt es zu
dramatisch-skurrilenBegegnun-
gen. Pfarreileiter Markus Blöse
erinnert sichaneinenPilger,der
sich amStanserhornhoffnungs-
losverirrthatte.Einandererwar
mit einem grossen Kreuz unter-
wegs und ein Dritter trug eine
Art Franziskanerkutte, die gut
zur Fasnacht gepasst hätte.

Seit fünfzehn Jahrenwird in
Ennetmoos in der Nacht vor
Karfreitag inderKircheSt.Jakob
einFilmgezeigt; diesesMal zum
Thema«Pilgern».Trotzder spä-
tenStundefindensich inderRe-
gel zwischen siebzig und hun-
dert Personen ein.

Weiterhinwirdmansich
«Buencamino!»wünschen
Unter ihnen befinden sich je-
weils viele Junge. Auch dieses
Jahr wird es nicht anders sein,
dennmitden Jugendlichenwird
im Religionsunterricht der ORS
über das Pilgern gesprochen.
Undsowerdenwohlauch inZu-
kunft immerwiederReisewillige
aus Ennetmoos mit dem Wort
«Buencamino!»verabschiedet:
«Ich wünsche dir viel Glück auf
demWeg zumhl. Jakob!»

Hinweis
Filmvorführung «Dein Weg»
in der Kirche St. Jakob, 14. April,
abends um 22 Uhr.

Markus Ziegler wird Wanderwege-Ehrenmitglied
AnderGeneralversammlung des Vereinswurde InesGreter zur Verantwortlichen für Freiwilligenarbeit gewählt.

Franz Niederberger

PräsidentHansGraberbegrüss-
te zur60.Generalversammlung
eineüberausgrosseAnzahlMit-
glieder. 197Personenhatten ihr
Interesse mit einer Anmeldung
kundgetan. Endlich konnten
wieder gemeinsam ein paar
fröhlicheStunden in familiärem
Rahmen genossen werden. Die
GV 2021 hatte coronabedingt
auf dem Postweg stattfinden
müssen, deshalb lag der Einla-
dung auch das Ergebnis der
brieflichenAbstimmung bei.

Wandern auf demNidwald-
nerWanderwegnetz ist äusserst
beliebt; ein Grund hierfür ist
wohl bei der Coronapandemie
zu suchen: «Hinaus in die Na-
tur» ist ein Trend, der offen-
sichtlich eine immer grösser
werdende Fangemeinde an-
spricht. Bei rund fünfMillionen

in der Schweiz generierter und
bezahlterLogiernächtewirdein
jährlicher Umsatz von total 3,6
Milliarden Franken erzielt, war
an der GV zu erfahren. Viele
kleine Mosaiksteinchen seien
dasGeheimnisdesErfolges,wie
Hans Graber betonte. Zu den
Tätigkeiten der Nidwaldner
Wanderwege gehöre auch der
Ersatz von morschen Tischen
undBänken anWanderwegen.

2021konntenvon63geplan-
ten Wanderungen 38 mit 597
Teilnehmern unter Einhaltung
einesSchutzkonzeptesdurchge-
führt werden. Sehr gut funktio-
niert die Zusammenarbeit der
Wanderweg-Fachorganisatio-
nen Luzern, Uri, Ob- und Nid-
walden. Erfreulich ist aktuell
auch der Mitgliederbestand:
1111Mitglieder zähltendieNid-
waldner Wanderwege Ende
2021.

Mit einer kleinenFeier begrüss-
te der Vorstand die 1000. Mit-
gliedschaft der Doppelmitglie-
der Petra und Stefan Gwerder
aus Stans im vergangenen Jahr.
PräsidentHansGraberbedank-
te sich für die grossartige Mit-
arbeit bei allen beteiligten Be-
hörden, den Mitgliedern und
Vorstandskameraden für den
unermüdlichen Einsatz.

67Wanderungen
imJahresprogramm
Einen erfreulichen Ertrags-
überschuss teilte Kassier Ro-
land Weber mit. Die höheren
Einnahmen im Jahr 2021 resul-
tieren aus dem grösseren An-
gebot an Kursen, denWander-
leiterkursen und dem Mitglie-
derzuwachs. Neu in den
Vorstand gewählt wurde Ines
Greter, Buochs. Sie übernimmt
die Freiwilligenarbeit vonMark

Langenegger, der die Demis-
sion eingereicht hat. Das Ver-
trauen für weitere zwei Jahre
erhielten Präsident Hans
Graber, der Technische Leiter
RuediGünter undRevisorWal-
ter Brand.

Vielseitig präsentiert sich
das Wander- und Tätigkeits-
programm 2022: 67 Wande-
rungen sind darin zu finden,
vier davon mehrtägig, sowie
verschiedene Kurse, Aus- und
Weiterbildungen für Wander-
leiter. Bei den Ehrungen durf-
ten die Gebietsvertreter René
Mathis (10 Jahre), Rolf Amstad
(15 Jahre), Toni Arnold (20 Jah-
re) und Toni Barmettler (25
Jahre) Geschenke entgegen-
nehmen. Weitere langjährige
«Chrampfer» undWegebauer,
die geehrt wurden, sind Toni
Töngi, Wolfenschiessen, und
Franz Rohrer, Stansstad, beide

sind seit 20 Jahren dabei, sowie
Sepp Gabriel, Buochs, der seit
25 Jahren mittut.

Für seine ganz besonderen
Verdienste wählte die Ver-
sammlungMarkus Ziegler, Be-
ckenried, zum Ehrenmitglied.
Er gehörte 15 Jahre dem Vor-
stand an und war während
zehn Jahren Chef Wandern.
Mit unzähligen Fotos leistete
er auch einen Beitrag zum
Wanderbuch«Wandern inNid-
walden». Die Grussbotschaf-
ten des Regierungsrates über-
brachte Josef Niederberger. Er
bedankte sich für das grosse
Engagement für den Erhalt
des Wanderwegnetzes. Musi-
kalisch umrahmt wurden die
Versammlung und auch das
anschliessendeNachtessen im
Hotel Engel vom Akkordeon-
Duo Spätzlimit Andrea Stocker
und Joseph Bachmann.

Abschluss ist trotz
Schäden positiv
2021 war für die Nidwaldner
Sachversicherung ein Jahr mit
positiven und negativenAspek-
ten. Während die Feuerschä-
den unter dem langjährigen
Durchschnitt lagen, hätten vor
allem die Wetterkapriolen im
Sommer 2021 zu einer deutlich
höheren Schadensumme aus
Elementarschäden geführt,
schreibt die Nidwaldner Sach-
versicherung (NSV) in einer
Mitteilung.

Mit über 1200 Schadenfäl-
len wurden der NSV im Ge-
schäftsjahr 2021 etwasweniger
Schäden angemeldet als noch
im Vorjahr. Insbesondere die
Schäden aus dem Seehoch-
wasser vom Juli 2021 führten
zu einer erhöhtendurchschnitt-
lichen Schadensumme pro
Meldung.NebendemSeehoch-
wasser verzeichnete die Versi-
cherungsgesellschaft auch
überdurchschnittlich vieleHa-
gel- und Blitzschäden.

Über5Millionensowie
einenSoli-Beitragbezahlt
Insgesamt lag der Schaden-
und Leistungsaufwand auf
eigene Rechnung bei rund
5,3 Millionen Franken und da-
mit rund 1,8Millionen Franken
höher als imVorjahr. Zusätzlich
zu den eigenen Schäden zahlte
die Sachversicherung 1,65Mil-
lionen Franken an den Solida-
ritätsfonds IRGderKantonalen
Gebäudeversicherungen.

Dank einer sehr guten
Anlagerendite konnte die hohe
Schadenlast kompensiert und
ein Jahresergebnis von2,16 Mil-
lionen Franken erwirtschaftet
werden, wie aus derMitteilung
weiter hervor geht. Mit diesem
Gewinnund ausreichendRück-
stellungen kann die Sachversi-
cherung des Kantons Nidwal-
den für dasGeschäftsjahr 2021
eine Überschussbeteiligung
von voraussichtlich rund
2,5 Millionen Franken an die
Versicherten ausrichten. Diese
werde in der nächsten Jahres-
prämienrechnung berücksich-
tigt. (sez)

Spielplatzführer
mit 43 Spielplätzen
Der Nidwaldner Spielplatzfüh-
rer ist inüberarbeiteterFormer-
schienen. Er fördert Erlebnisse
fürdie ganzeFamilie und liefert
Tipps zuGesundheit undBewe-
gung.Die Broschüre lade Fami-
lien ein,mitKindern imKanton
auf Begegnungs- und Entde-
ckungstour zu gehen, schreibt
die Gesundheits- und Sozialdi-
rektiondesKantonsNidwalden
in einerMedienmitteilung.

Die Broschüre existiert be-
reits seit einigen Jahren und ist
bei Eltern beliebt. Die neueste
Version beschreibt 43 Spielplät-
ze in allen elf Gemeinden und
zeigt, welche Besonderheiten
die einzelnen Plätze zu bieten
haben. (sez)

Hinweis
Der Spielplatzführer kann als
Druckversion an E-Mail-Adres-
se gfi@nw.ch kostenlos bestellt
werden. Zudem steht er auf
www.gfi.nw.ch unter «Publi-
kationen» zum kostenlosen
Download zur Verfügung.

Agnes Stöckli, Gaby Kündig, Markus Blöse und Thomas Wallimann (von links) auf dem Muschelbrunnen in Ennetmoos. Bild: Rafael Schneuwly


